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etwas Kostgeld zahlen. Er und seine Anstalt ltd—W meist arme

Zöglinge) hatten eben auch mit Sorgen und Geldmangel zu kämpfen,
da war ihm eine zahlende Gehilfin schon willkommen. Einige Wochen

später reiste ich allein wieder nach Wilhelmsdorf und blieb bis zum
Frühling dort. Am Tage nach dem ersten Besuch waren Mutter
und ich mit einem andern Lohnkutscher nach Ravensburg gefahren
und von dort per Bahn, Schiff und wieder Bahn nach St. Gallen;
so hatte ich den Reiseweg kennen gelernt. (Fortsetzung folgt.)

Jniu
Juli

5cl)wàrìsOe caubstummen Sottesmensle im Zadr 1909.

ântou Mr» (durch Eugen Sutermeister)
(stets nm Nachmittag»:

Januar 3. Herzogenbnchsee (Sekundar-
schnlhaus)

„ 10. Thun (Unterweisungslvknl)
„ 17. Viel (Gasthof z.Blauen Kreuz)

„ 31. Langnan (Sekundarschulh.)
Februar 7. Schwarzenbnrg (Altes Schul¬

haus)

„ 14. Huttwil(Unterweisungslvkal)
21. Staldcn (Neues Schulhaus)
28. Laupen (Schulhans)

7. Lyß (Neues Schulhaus)
14 Burgdvrf (Kirchbühlschulh.)
21. Gstaad (Unterweisungslokal)
28. Frntigen (Unterwcisnngslok.)

4. Jnterlaken (Sekundnrschul-
haus)

11. (Ostern) Langenthal (Sekun-
darschulhans)

25. Aarberg (Schulhaus)
2. Sumiswald (Sekundarschul-

haus)
0. Zweisimmen (Kirche)

10. Herzogenbnchsee
23. Thun'
30. Sonceboz

Atärz

April

Mai

Zept.

Junl

27. Hnttwii
4. Stalden

11. Laupen
18. Lyß

„ 25. Burgdorf
August l. Gstaad

8. Frutigen
15. Jnterlaken

„ 22. Aarberg
20. Langenthal

5. Sumiswald
12. Zweisimmen
19. (Büß- und Bettag» Thun

Oktober 3. Viel
„ 10. Herzogenbnchsee

17. Langnan
„ 24. Schwarzenburg

31. Hnttwil
7. Staldcn

14. Laupen
21. Lyß
28. Burgdorf

5 Frutigen
12. Jnterlaken
10. Sumiswald
20. Langenthal

Nov.

Dez.

13. Langnan
20. Schwarzenburg

Der 24. Januar und 6. Juni sind für B e rp f l e g u n g s a n st a l te n
bestimmt. Es sind im ganzen 10 Predigtorte und 5V Predigten.

Stadt Wern durch Stadtmissionar Jseli in Bern: am 1. und 3. Sonntag
jeden Monats, Nägeligasse 0 im I. Stock.

Kanton St. chasse» durch W. Bühr, Direktor der Taubstummenanstalt in
St. Gallen: ain 1. Sonntag jeden Monats in der Stadt St. Gallen, „Herberge
zur Heimat", Gnllusstraße. Auf dem Lande: in Rheineck, Buchs, Wee sen
auf besondere Einladung hin.

Kanton Hlfnrgan durch Pfarrer M enet in Berg : A r b u n S ulgen, Ber g.
Dreimal im Jahr, je nach Gelegenheit; vielleicht auch einmal in Weinfelden.

Kanton Krankünden durch Pfarrer G ante übe in in Chnr: Sechsmal im
Jahr in Chnr, in der Aula des städtischen Schnlhanses, nachmittags 3 Uhr.
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Ein- bis zweimal jährlich im Schulhaus zu Land quart, Tag nicht vorans-
znbestimmen,

Kanton Zürich, Gegenwärtig wirb im znrcherischen Regierungs nnd Kirchenrat
beraten, einen Geistlichen für bie Taubstummen anzustellen,
üanton Kargau bnrch Psarrcr W i r z in Stnnfen : Land e n h u f, Z u fin gen

Schöftlnnd, Kulm, Rein ach, Ztaufberg, Hvlderba??k, Win bisch.
Je zwei- bis dreimal in? Jahr, Tag unbestimmt,

Katviianton Masetstadt abwechselnd bnrch Jnspektvr Hen her und Oberlehrer
Rar? se, beide van der Taubstummenanstalt Riehen: Jede?? Sonntag in der
Stadt Basel van ü Uhr an, in der Klingenthnl-Kapelle,

Kanton SchaMausen durch Pfarrer B r e m i in B>?ch : I» der S t a d t Scha sf -
Hansen im Schulhaus an? Bach, Zimmer Nr, 22, an? 8, Januar, -l. April,
4. Juli nnd 8. Oktvber 1M!>, je nachmittags 8 Uhr, — Bibelstunden in Buchberg
und Schleithein?, — Auskunft erteilt auch Waisenvnter Beck ii? Schaffhanscn,

Aus à caubstummenwelt

J?n Zürcher „Schweizer Frauen heim" stand folgendes zu lese?? (in?

Anschluß an den früher?? Artikel, siehe Nr. 2l der „Tnubstnmmen-Zeitnng" lüü«,
Seite 24«) :

Weiteres über Hanbstn?n?nenfür(orge. Die bernische Verfasserin des Artikels
liber Tnnbstummensürsarge hat mir ans de??? Herzen gesprvchen. Wir, die wir
schau lange für die erwachsenen Taubstummen arbeite??, würden uns sehr freuen,
wenn durch diese Anregung der verständnisvollen Verfasserin sich edelgesinnte
Frauen nnd Töchter fcnden ließe??, die ab nnd zu ai? ihre»? Ort wähnende
Taubstumme zu einer Plauder- nnd Lesestunde einladen würden. Der Segen
nnd die innere Befriedigung solcher Hingabe nnd stillen Arbeit an diese?? Einsamen
würde für beide Teile nicht ausbleiben.

In einem der Antwortartikel wurde auch auf die Tätigkeit meines Mannes
(Eugen Sutermeister) als Tanbstnmmenprediger hingewiesen, wie er sich den

erwachsenen Taubstummen widme und auch in sozialer Beziehung ihre Verhältnisse

zu bessern suche. Auch ich, als Gehilfin meines Mannes, mache bei taubstummen
Frauen und Töchtern Hausbesuche, Der vbgenauntc Artikel berichtet merwürdiger-
weise nicht von den regelmäßigen Tnubstnnnnengottesdiensten, die das ganze Jahr
hindurch im Kantvn Bern auf den? Lande gehalten? werden nnd zwar so, daß

jedem Taubstummen Gelegenheit zum Besuch derselbe?? geboten? wird. Wer mehr
über dieses Liebeswerk erfahren? möchte, dem gibt Herr Sutermeister in München-
bnchsee gern weitere Auskunft und Drucksachen, Auch der Kanton Zürich hat die

kirchliche Versorgung der Taubstummen energisch an die Hand genommen.
Natürlich reicht das alles noch nicht hin, im? die Taubstummen dauernd

geistig und seelisch zu fördern?, besonders wenn man weiß, daß oft tagelang sich

niemand die Mühe nimmt, mit ihnen? zu reden, zu plauder??, Ii? der

Würdigung dieser geistige?? Not nnd i»? Bestreben, die Taubstummen geistig noch

mehr anzuregen, hat mein Mann die „Schweizerische Taubstummenzeitung"
gegründet, So erhalte?? die erwachsene?? Taubstummen Lesestoff, der sie wirklich
interessiert und durch den ihr Geist weiter geweckt nnd genährt wird. Nun gibt
es aber immer arme und verständnislose Angehörige, die ihren Taubstummen
die Zeitung nicht bezahle?? könne?? oder wollen. Da ist der Herausgeber immer
dankbar, wenn ihm jemand ein Abonnement auf die „Schweizerische Taubstummen-
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